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Die Erforschung des Klimawandels und seiner Folgen, die Forschung an technologi-
schen Optionen für den Klimaschutz und die Verbreitung des gewonnenen Wissens ge-
hört seit langem zu den Aufgaben des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF). In vielfältiger Weise arbeitet das BMBF dazu mit der Wissenschaft, öffentli-
chen Institutionen und der privaten Wirtschaft zusammen.

Mit der „Hightech-Strategie zum Klimaschutz“ leistet die Bundesregierung einen we-
sentlichen Beitrag, um gemeinsam mit der Wirtschaft Innovationen auf den Weg zu 
bringen. Der Finanzsektor spielt für die Beschleunigung des Innovationsprozesses eine 
wichtige Rolle. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat daher 
mit dem „Finanz-Forum: Klimawandel“ einen Forschungs- und Dialogprozess begon-
nen. Er dient der Weiterentwicklung von Klima-Informations-Systemen und der ver-
besserten Kopplung zwischen Innovatoren und Finanzdienstleistern. 
Im ersten Halbjahr 2009 wurden dazu u.a. Anforderungen der Finanzdienstleister an 
solche Systeme sondiert und in dem Bericht „Klima-Informations-Systeme gemein-
sam weiterentwickeln: Anforderungen an das Climate Service Center (CSC) aus Sicht 
der Finanzwirtschaft“ dargelegt und erstmals im Juli 2009 anlässlich der Gründungs-
konferenz des CSC öffentlich zur Diskussion gestellt. 

Die Studie „Herausforderung Klimakompetenz: Kundenerwartungen an Finanzdienst-
leister“ ist ein weiterer zentraler Bestandteil der forschungspolitischen Zusammenar-
beit zwischen BMBF und „Finanz-Forum: Klimawandel“ im Rahmen des Projektes „CFI 
- Climate Change, Financial Markets and Innovation“. Die Studie ist Ausgangspunkt 
weiterer Dialoge mit den verschiedenen Kundengruppen und weiteren Akteuren im In-
novationsprozess. Das BMBF wird diesen Prozess begleiten. 
In diesem Sinne soll die vorgelegte Studie zur Entwicklung innovativer Lösungen bei-
tragen, die eine erfolgreiche Klimaschutz-Strategie und eine effiziente Anpassung an 
die Folgen des Klimawandels unterstützen.

Berlin / Bonn, Januar 2010

Grußwort des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF) 

Mehr als der Hälfte der Privatkunden ist es wich-
tig, dass sich Finanzdienstleister aktiv für den 
Klimaschutz und die Anpassung an den Klima-
wandel engagieren. Dies ist eines der zentralen 
Ergebnisse der hier vorgelegten Studie „Heraus-
forderung Klimakompetenz: Kundenerwartun-
gen an Finanzdienstleister“. Erstmals werden 
in einer breit angelegten Erhebung Privat- und 
Geschäftskunden nach ihren Erwartungen an Fi-
nanzdienstleister befragt.
Wir, die Mitglieder des „Finanz-Forum: Klima-
wandel“, sehen uns durch das Votum der Kunden 
in dem Auftrag bestätigt, unsere Kompetenzen 
zu den Themen Klimawandel, Klimaschutz und 
Anpassung an den Klimawandel zur Begleitung 
unserer Kunden auszubauen und ihnen entspre-
chende Produkte und Leistungen anzubieten. 
Wir werden auf Basis der hier vorgelegten Stu-
die den Dialog mit Privat- und Geschäftskunden 
intensivieren. 
Fragen der Maßnahmen zum Klimaschutz, der 
Anpassung an den Klimawandel bzw. der Bewäl-
tigung von Folgen des Klimawandels sind von 
hohem öffentlichem Interesse. Diese Fragen und 
Herausforderungen haben aber auch eine unmit-
telbare wirtschaftliche Relevanz für Privatperso-
nen und Unternehmen sowie Finanzdienstleister 
in Deutschland. Es geht um eine verbesserte Ein-
schätzung von unmittelbaren Risiken für Gebäude 
und Infrastrukturen sowie die land- und forstwirt-

schaftliche Produktion, die Beschleunigung des 
industriellen Innovationsprozesses, die Wahr-
nehmung von neuen wirtschaftlichen Chancen, 
die Reduktion von Kosten, Versicherungsfragen 
und viele weitere Aspekte. Wir als Finanzdienst-
leister sehen uns in diesem Prozess als Partner 
der Realwirtschaft. Banken und Sparkassen, Ver-
sicherer und Rückversicherer, Beteiligungs- und 
Fondsgesellschaften sowie weitere Finanzdienst-
leister unterstützen in ihren jeweils unterschied-
lichen Rollen Kunden beim Klimaschutz und bei 
der Bewältigung der Folgen des Klimawandels. 
Wir bauen die erforderliche Wissensbasis aus, um 
die damit in Zusammenhang stehenden Chancen 
zu nutzen und Risiken zu managen. 
Bisher gab es noch keine systematische Kennt-
nis der Einstellungen und Erwartungen zentraler 
Kundensegmente – Privatkunden (Fondsanleger 
und Immobilienbesitzer) und Geschäftskunden 
– an die Finanzdienstleister in Bezug auf verschie-
dene Aspekte des Klimawandels. Diese Lücke 
schließt die vom Sustainable Business Institute 
(SBI) koordinierte und mit der GfK im Rahmen des 
vom BMBF geförderten Projektes „CFI – Climate 
Change, Financial Markets and Innovation“ durch-
geführte Studie. Sie bietet eine wichtige Grundla-
ge für weitere Aktivitäten und Entscheidungen. 

Januar 2010

Herausforderung Klimakompetenz: 
Stellungnahme „Finanz-Forum: Klimawandel“

     Das „Finanz-Forum: Klimawandel“ ist eine zentrale Forschungs- und Dialogplattform für die
     effektive Umsetzung der Klimapolitik der Bundesregierung. Das Forum dient der Entwicklung 
     und Umsetzung von Forschungsinitiativen und der systematischen Zusammenarbeit mit dem 
     Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF). Mitglieder des „Finanz-Forum: Klima-
     wandel“ sind: Allianz SE, Altira AG, BayernLB, Bundesverband der Deutschen Volksbanken 
     und Raiffeisenbanken e.V., Bundesverband Deutscher Kapitalbeteiligungsgesellschaften e.V., 
     Commerzbank AG, Deutsche Bank AG, Deutsche Postbank AG, Deutscher Sparkassen- und
     Giroverband e.V., Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V., Munich Re,
     UniCredit Bank AG (HypoVereinsbank).
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Vorbemerkung zur Studie

Die Untersuchung der Kundenerwartungen an 
die Klimakompetenz von Kreditinstituten, Ver-
sicherern und Fondsgesellschaften steht im 
Fokus der hier vorgelegten Studie. Gefragt wird 
daher nach der Wahrnehmung der eigenen Be-
troffenheit der Kunden durch den Klimawandel, 
den daraus resultierenden Informationsbedar-
fen und den Erwartungen an Finanzdienstleister. 
Das Konzept wurde vom Sustainable Business 
Institute (SBI) gemeinsam mit dem „Finanz-Fo-
rum: Klimawandel“ entwickelt: In den Jahren 
2008 und 2009 wurden mehrere Fachgespräche 
mit dem Arbeitskreis „Märkte und Methoden“ 
des „Finanz-Forum: Klimawandel“ durchge-
führt, in denen Handlungs-, Forschungs- und 

Entwicklungsbedarfe sowie weitere Fragestel-
lungen für verschiedene Geschäftsfelder erar-
beitet wurden. Im August 2008 fand darüber hi-
naus ein Workshop zu Fragen des nachhaltigen 
Investment statt, an dem neben Mitgliedern des 
„Finanz-Forum: Klimawandel“ weitere Fonds-
manager, das „Forum Nachhaltige Geldanla-
gen“, Rating-Agenturen sowie verschiedene In-
dustrieunternehmen teilnahmen. Insbesondere 
ging es um die Diskussion der Forderung nach 
einer Verbesserung der Markttransparenz für 
nachhaltige Investments. 
Die Befragung der Kunden von Finanzdienst-
leistern umfasst drei Gruppen: im Bereich der 
Privatkunden Fondsanleger und Immobilienbe-

Das Sustainable Business Institute (SBI) führt gemeinsam mit dem „Finanz-Forum: Klima-
 wandel“ im Rahmen des vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförder-
ten Projekts „CFI – Climate Change, Financial Markets and Innovation“ eine Reihe von Studien 
und Dialogprozessen durch. Ein wesentlicher übergeordneter Aspekt dabei ist die Weiterent-
wicklung der Informationssysteme und der Ausbau der „Klimakompetenz“ des Finanzmarktes.
In diesen Kontext gehört auch die mit dem „Finanz-Forum: Klimawandel“ durchgeführte Studie 
„Klima-Informations-Systeme gemeinsam weiterentwickeln: Anforderungen an das Climate 
Service Center (CSC) aus Sicht der Finanzwirtschaft“. 
Weiteres zum Projekt auf der Website: www.cfi21.org

Mit dem Klimawandel sind zum Teil tiefgrei-
fende Änderungen gesellschaftlicher, politi-
scher, wirtschaftlicher und technischer Trends 
verbunden und damit einhergehend vielfältige 
Herausforderungen: Maßnahmen zum Klima-
schutz und zum Management der Folgen des 
Klimawandels erfordern einen (internationalen) 
politischen Rahmen, technische und institutio-
nelle Innovationen werden beschleunigt, Kosten 
und Risiken verändern sich, neue Märkte ent-
stehen, und das Kundenverhalten ändert sich. 

Daraus ergeben sich auch neue Aspekte und 
Potenziale bezüglich der Zusammenarbeit zwi-
schen Finanzdienstleistern und ihren Kunden. 
Es geht um konkrete Produkte und Leistungen 
zur Finanzierung von Investitionen oder zur 
Versicherung von Risiken, und damit um die Fä-
higkeit der aktiven Wahrnehmung dieser neuen 
Herausforderungen und Handlungsoptionen. 
Für Finanzdienstleister stellt sich daher – in ih-
ren unterschiedlichen Rollen – eine Reihe von 
Fragen, wie zum Beispiel:

> Auswirkungen des Klimawandels: In welchen Geschäftsfeldern sind unsere Kunden und damit 
     wir selbst von Folgen des Klimawandels betroffen? Um welche Regionen und Branchen handelt 
    es sich dabei im Besonderen? Welche Chancen ergeben sich und welche Risiken und Kosten der 
     Anpassung an den Klimawandel kommen auf unsere Kunden zu? Verfügen wir über die relevant-
     en Informationen, um diese Risiken zu kalkulieren? Ergeben sich daraus neuartige Risiken, für 
     die neue Versicherungslösungen erforderlich sind? Sind die Prämien weiterhin risikoadäquat? 
     Welche dieser Risiken sind zukünftig im Rahmen der Kreditvergabe zu prüfen? 
 
> Wirkungen von Klimaschutzpolitik: In welchem Ausmaß sind verschiedene Branchen von Chancen 
     und Risiken der Klimaschutzpolitik betroffen? Welche technischen Innovationen werden sich durch-
    setzen? Welcher Bedarf an Versicherungslösungen ergibt sich für diese neuen Technologien? Wie 
    entwickeln sich die Märkte? Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für die Bewertung von Un-
    ternehmen und das Management von Investmentfonds? Wie lässt sich das Wachstum innovativer  

     Unternehmen finanzieren? 
     Wie gestalten sich die Regulierungen zum Klimaschutz - national und international? Wie entwi-
     ckeln sich die Preise für verschiedene Energieträger? In welche Unternehmen im Bereich er-
     neuerbarer Energien lohnt sich ein Investment? Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für 
     Investmentfonds? Werden sich Märkte mit niedrigen Kosten für CO2-Emissionen besser entwi-
     ckeln als Märkte mit hohen Kosten für CO2-Emissionen? Werden sich Unternehmen mit einer
     „guten CO2-Bilanz“ besser entwickeln als ihre Wettbewerber? Wie lässt sich eine solche CO2-
     Risiko-Analyse für Unternehmen methodisch darstellen? Gilt es, solche Fragen im Kreditverga-
     beprozess zu berücksichtigen? 

> Kundenerwartungen an die Klimakompetenz der Finanzdienstleister: Reicht unsere heutige 
     Wissensbasis aus, um all diesen Fragen und Herausforderungen gemeinsam mit unseren Ge-
     schäfts- und Privatkunden zu begegnen? Wie nehmen Privat- und Geschäftskunden die Heraus-
     forderungen durch Klimawandel, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel selbst wahr? 
    Hat der Aufbau einer entsprechenden Klimakompetenz eine strategische Relevanz für Finanz-
     dienstleister? Wie wichtig sind diese Kompetenzen im Vergleich zu anderen Kompetenzen, die 
    Kunden von uns erwarten? Erwarten unsere Kunden eine proaktive Begleitung in diesen Fragen? 
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sitzer und den Bereich der Geschäftskunden. 
Damit sind wichtige Geschäftsfelder der Finanz-
dienstleister angesprochen. Zugleich handelt es 
sich um wichtige wirtschaftliche Akteursgrup-
pen, deren Entscheidungen die Dynamik des 
Innovationsprozesses, die Akzeptanz, Resonanz 
und den Erfolg und die Kosten der Klimaschutz-
politik und einer Strategie der Anpassung an 
den Klimawandel erheblich beeinflussen. Es ist 
daher nicht nur im Interesse der Optimierung 
der privatwirtschaftlichen Interaktion zwischen 
Finanzdienstleistern und ihren realwirtschaft-
lichen Kunden zu untersuchen, wie die Kunden 
die angesprochenen Fragestellungen und Her-

Die Themen Klimawandel, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel bewegen Bürger und Kun-
den von Finanzdienstleistern. Es geht um grundsätzliche Fragen des konkreten Verhaltens im Alltag, der 
Werthaltung und des Wissens. 

Hohe Relevanz und geringer Informationsstand

Rund 73 Prozent der mehr als 1000 befragten Privatkunden (Fondsanleger und Immobilienbesitzer) 
geben an, dass ihnen die Themen Klimawandel, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 
„sehr wichtig“ sind. 

Wie gut fühlen Sie sich über die Themen 
„Klimawandel, Klimaschutz und Anpas-
sung an den Klimawandel“ informiert? 

     Für wie wichtig halten Sie die Themen 
     „Klimawandel, Klimaschutz und Anpas-
     sung an den Klimawandel“?

82%
Klimaschutz

Klimawandel

Anpassung an
den Klimawandel

31%

1. Privatkunden

82% 30%

72% 31%

73% 33%

66% 20%

62% 21%

Fondsanleger

Immobilienbesitzer

Grafik 1

ausforderungen wahrnehmen, welche Intentio-
nen sie hegen und welche Erwartungen sie an 
die Finanzdienstleister richten. 
Der Fragebogen wurde im September 2009 mit 
den Mitgliedern des „Finanz-Forum: Klimawan-
del“ abgestimmt. Die Erhebung wurde durch die 
GfK per computergestützter Telefoninterviews in 
der Zeit vom 19. Oktober bis 15. November 2009 
durchgeführt. Um ein möglichst repräsentatives 
Bild zu erhalten, wurden aus jeder Kundengrup-
pe rund 500 Personen zufällig ausgewählt: 509 
Fondsanleger, 531 Immobilienbesitzer und 551 
Geschäftskunden. Näheres zur Methodik siehe 
Kapital 4 (Studiendesign und Soziodemogra-
phie).
Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt in der 
Regel mithilfe der „Top-Box“: Der Abfrage liegt 
jeweils eine Antwortskala mit 7 Skalenpunkten 
zugrunde, wobei die Antwort 1 generelle Ableh-
nung zeigt, Antwort 7 vollkommene Zustimmung 
zur vorgelegten Frage. Die „Top-Box“ setzt sich 
aus der Häufigkeit der Antwortstufen 6 und 7 zu-
sammen.
Der vorliegende Bericht stellt wesentliche Er-
gebnisse dieser Studie vor: 

Jedoch fühlen sich nur etwa 30 Prozent in Bezug 
auf die Themen Klimawandel, Klimaschutz und 
Anpassung an den Klimawandel gut informiert.
Damit zeigt sich eine deutliche Diskrepanz zwi-
schen der Einschätzung der Relevanz des The-
mas und dem Grad der eigenen Informiertheit.  
(Grafiken 1 und 2). 
Als Informationsquellen dienen den Befragten 
vorrangig klassische Medien (Fernsehen 68 Pro-
zent und Tageszeitung 55 Prozent), gefolgt vom 
Internet (38 Prozent) und Fachzeitschriften (26 
Prozent).

27%

73%

Diskrepanz}
Bedeutung
des Themas

Informations-
stand

27%

Grafik 2

(Bedeutung) (Informationsstand)

> Klimawandel: Veränderung des Klimas auf der Erde, d.h. der Wetterzustände in einer bestimmten 
      Region über einen längeren Zeitraum.

> Klimaschutz: Maßnahmen, die darauf abzielen, den Klimawandel zu verhindern oder zu vermindern, 
       hauptsächlich indem der Ausstoß an Treibhausgasen durch den Menschen reduziert wird.

> Anpassung an den Klimawandel: Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels.

Begriffsdefinition: 
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Banken und
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schaften 14%

Versicher-
ungen 11%

     Wer kann Ihrer Meinung nach aktiv zu   
     Klimaschutz und Anpassung an den 
     Klimawandel beitragen?

An Klimaschutz Interessierte (75 Prozent):

> Aktive Klimaschützer (32 Prozent der Befragten): 
     Sind gut informiert und würden auch mehr tun, wenn sie wüssten wie. Diese Gruppe besteht 
     überwiegend aus eher älteren Menschen mit hohen Einkommen und hoher Schulbildung, die 
     überdurchschnittlich häufig in Großstädten leben. Sie informieren sich aktiv selbst, fordern 
   mehr klimafreundliche Produkte und haben dafür eine überdurchschnittliche Zahlungsbereitschaft.
 
> Solide Ältere  (22 Prozent der Befragten): 
     Sind grundsätzlich wertortientiert und verhielten sich schon immer nachhaltig, auch wenn sie 
     dies nicht so bezeichnen würden. Diese Gruppe umfasst ältere Menschen mit eher niedrigerer 
     Schulbildung und Einkommen aus eher ländlichen Gegenden. Als gut Informierte glauben sie, 
     mit ihrem Verhalten Einfluss ausüben zu können (indem sie z.B. Produkte aus der Region kau-
     fen) und haben eine überdurchschnittliche Zahlungsbereitschaft für klimafreundliche Produkte.

> Mit anderen Themen Beschäftigte (21 Prozent der Befragten): 
     Finden, dass mehr getan werden sollte, aber sie selbst jetzt eher nicht. In dieser Gruppe find-
     en sich überwiegend Familien mit Kindern im jungen bis mittleren Alter mit durchschnittlicher
    Schulbildung und Einkommen. Sie bemängeln die zu geringe Verfügbarkeit klimafreundlicher
     Produkte, haben aber in erster Linie andere Sorgen des täglichen Lebens und verschieben einen
     aktiveren Klimaschutz auf später. Grafik 3

An Klimaschutz Nicht-Interessierte (25 Prozent):

> Nicht Interessierte (25 Prozent): 
     Wissen wenig und interessieren sich nicht für das Thema. In dieser Gruppe befinden sich zu 
    einem großen Teil Menschen mit niedrigeren Einkommen aus überdurchschnittlich ländlichen 
    Gegenden und eher niedriger Schulbildung, häufig junge Männer. Sie halten die Diskussion um 
     den Klimawandel für übertrieben und sind kaum bereit, für klimafreundliche Produkte mehr zu zahlen. 

     Die ersten beiden Gruppen der „aktiven Klimaschützer“ und der „solide Älteren“ ergeben zu-
     sammen 54 Prozent. Darüber hinaus ist die Gruppe der „mit anderen Themen Beschäftigten“ 
     zwar vordringlich mit anderen Herausforderungen befasst, steht aber prinzipiell den Themen
     des Klimawandels aufgeschlossen gegenüber. Von insgesamt 75 Prozent der Befragten kann 
     daher gesagt werden, dass sie gegenüber Klimawandel,  Klimaschutz und Anpassung an den
    Klimawandel aufgeschlossen sind.  

Akteure im Vergleich: Hohe 
Bereitschaft zum persönlichen 
Engagement - Assoziation mit 
Finanzsektor schwach  

Aus Sicht der Befragten können insbesonde-
re „Industrie und Unternehmen“ (80 Prozent), 
„jeder einzelne Bürger“ (70 Prozent) und die 
„Regierung“ (66 Prozent) aktiv zu Klimaschutz 
und Anpassung an den Klimawandel beitragen 
– gefolgt von „internationalen Organisationen“ 
(50 Prozent), „Schulen und Hochschulen“ (45 
Prozent) sowie „Parteien“ (43 Prozent). Nach-
rangig werden Banken und Sparkassen, Fonds-
gesellschaften und Versicherungen mit Werten 
zwischen 11 Prozent und 15 Prozent von den 
Befragten genannt. Die Assoziation zwischen 
dem Finanzsektor und Fragen des Klimawan-
dels, Klimaschutzes und der Anpassung an den 
Klimawandel auf dieser allgemeinen Ebene der 
Zurechnung von möglichen Beiträgen ist also 
eher schwach ausgeprägt (Grafik 3).

Fokus richtete sich dabei auf die Motive der Be-
fragten und die Frage, in welcher quantitativen 
Stärke bestimmte Einstellungsgruppen in der 
Bevölkerung sichtbar sind. Soziodemografische 
Merkmale standen nicht im Fokus. Grundlage 
der Analyse bildeten die Variablen Alter, Wichtig-
keit des Themas Klimaschutz, Information zum 
Thema Klimaschutz und Einstellungsfragen zum 
Klimaschutz. (Zum Verfahren: Die Bildung der 
Segmente verlief in zwei Schritten: Im ersten 
Schritt wurden die Items mit einer Faktorenana-
lyse (Hauptkomponentenanalyse) auf drei Fakto-
ren verdichtet. Diese Faktoren bildeten anschlie-
ßend die Grundlage für die Clusteranalyse.) Aus 
der Auswertung der Ergebnisse der Befragung 
kann eine Segmentierung der Privatkunden in 
vier typische Klassen abgeleitet werden: 

Segmentierung: Großes
Interesse am Klimaschutz

Ein Ziel der Analyse war die Einteilung der be-
fragten Privatkunden bezüglich ihrer Einstellung 
zum Thema Klimawandel bzw. Klimaschutz. Der 
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Auch wenn Finanzdienstleistern eine vergleichs-
weise sehr viel geringere Möglichkeit zugerech-
net wird, einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz 
oder zur Anpassung an den Klimawandel leisten 
zu können, ist es dennoch etwa einem Viertel der 
Befragten „sehr wichtig“, dass sich Banken und 
Sparkassen (28 Prozent), Fondsgesellschaften (22 
Prozent) und Versicherungen (22 Prozent) aktiv 
engagieren (Grafik 4). 

    Wenn Sie nun einmal an Finanzdienst-
    leistungen denken. Wie wichtig ist es 
    Ihnen bei Ihrer Produktauswahl, dass 
    sich Banken/Sparkassen, Versicherungen 
    und Fondsgesellschaften selbst, z.B. im
    Sinne von Energieeinsparungen aktiv für
    Klimaschutz und Anpassung an den 
     Klimawandel engagieren?

28%Banken und 
Sparkassen

22%Versicherungen

22%Fondsgesell-
schaften

Strom/ Energie

Auto/ 
Verkehrsmittel

2,8

2,8

Wärmedämmung 
des Hauses 2,9

Heizung 3,5

Kühlschrank 4,4

Klimaanlage 5,4

Geldanlage in 
Fonds, Aktien 
und sonstige
Anlagemög-
lichkeiten

6,2

     Im Folgenden haben wir einmal ver-   
     schiedene Produkte zusammengestellt.  
     Bitte bringen Sie diese Produkte so in   
     eine Reihenfolge, in der Sie glauben, 
     dass Sie beim Kauf bzw. der Inanspruch-
     nahme selbst aktiv etwas für den Klima-  
     schutz tun können?

B
ee
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t

1.1 Fondsanleger 

Für Fondsgesellschaften und Anlageberater ist es 
relevant zu wissen, ob und wie sich das allgemei-
ne Interesse an den Themen Klimawandel, Klima-
schutz und Anpassung an den Klimawandel auch 
in Form von Werturteilen und Anlagepräferenzen 
der Fondsanleger niederschlägt. Die Frage, ob 
und wie solche Werturteile und Anlagepräferenzen 
an der Börse ihren Niederschlag finden, hat auch 
eine wirtschaftliche Bedeutung: Investoren stellen 

    Profil Fondsanleger: Private Fondsanleger in Deutschland sind eine heterogene Gruppe, die 
     sich aus wohlhabenden Investoren ebenso wie aus Kleinanlegern zusammensetzt. Die gut 500
     Anleger in dieser Befragung bilden einen repräsentativen Querschnitt, dessen Haushalts-
     nettoeinkommen bei 64 Prozent der Teilnehmer unter 3.000 Euro liegt. Zehn Prozent verfügen 
     über 5.000 Euro netto und mehr im Monat. Auch nach den Kriterien Schulabschluss, Ortsgröße,
    Familienstand und berufliche Tätigkeit bilden sie einen typischen deutschen Querschnitt.

Grafik 4 Grafik 5

Zusammenfassend: Im Gesamtkontext von Herausforderungen, Erwartungen und Handlungsoptionen 
im Angesicht des Klimawandels wird der Finanzsektor von Privatkunden nicht als zentraler Akteur 
wahrgenommen. Vielmehr sehen die Befragten Industrie, Regierung und das unmittelbare eigene 
Konsumverhalten im Vordergrund. Allerdings erwartet gleichzeitig etwa ein Viertel der Privatkunden 
ein entsprechendes Engagement der Finanzdienstleister. Ein genaueres Bild mit einer konkreten Er-
wartungshaltung an Finanzdienstleister ergibt sich, wenn man nach spezifischen Informationen und 
Leistungen in den Bereichen Geldanlage und Immobilienfinanzierung und -versicherung fragt. 

Unternehmen das erforderliche Eigenkapital zur 
Verfügung und haben dadurch einen Einfluss auf 
die Unternehmen. Derzeit sind in Deutschland al-
lerdings deutlich weniger als drei Prozent (Quelle: 
eigene Untersuchung) der Anlagesumme der In-
vestments von Publikumsfonds auf Nachhaltigkeit 
oder Klimaschutz ausgerichtet. Die Studie zeigt, 
dass das Interesse der Fondsanleger deutlich grö-
ßer ist, als dieser Prozentsatz vermuten lässt.

Danach gefragt, wie der Einzelne selbst glaubt, 
durch Kauf oder Inanspruchnahme von Leis-
tungen zum Klimaschutz beitragen zu können, 
stehen die Bereiche „Strom und Energie“, „Auto 
und Verkehrsmittel“ sowie „Wärmedämmung des 
Hauses“ im Vordergrund. Das Thema „Geldanlage 
in Fonds, Aktien und sonstige Anlagemöglichkei-
ten“ wird zuletzt genannt (Grafik 5). 
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Auf die direkte Frage, ob Fondsanleger glauben, dass sie durch die Entscheidung für Finanzprodukte, 
die auf den Klimaschutz ausgerichtet sind, einen Beitrag zum Klimaschutz leisten können, stim-
men knapp 80 Prozent dieser Aussage zu. Fast zwei Drittel der Fondsanleger geben zudem an, von 
der Möglichkeit zu wissen, Geldanlagen und Klimaschutz miteinander zu verbinden. 14 Prozent der  
Fondsanleger sehen sich von ihren Kreditinstituten als sehr gut informiert (Grafik 7).

43 Prozent der Befragten wollen Klimaschutz-
aspekte tatsächlich bei der Anlageentscheidung 
berücksichtigen (Grafik 8). Nur neun Prozent 
wollen dies nicht tun. 17 Prozent der Befragten 
geben an, Klimaschutzaspekte bereits bei Anla-
geentscheidungen zu beachten. Als Hauptgründe 
für die bisherige Nicht-Berücksichtigung werden 
„geringere Renditeerwartung“ (14 Prozent aller 
Befragten) und „unsichere Anlage“ (13 Prozent 
aller Befragten) angegeben. Darüber hinaus sa-
gen neun Prozent der Befragten, dass sie ihre 
finanzielle Altersvorsorge in Finanzprodukten, 
die auf Klimaschutz ausgerichtet sind, ansparen 

    Inwieweit stimmen Sie den folgenden 
    Aussagen zu?

43%

Ich würde gerne bei meinen
Anlageentscheidungen auch
Klimaschutzaspekte berück-
sichtigen

17%
Ich habe bereits bei meinen 
Anlageentscheidungen Klima-
schutzaspekte berücksichtigt

Klimaschutz folgt nach finanziellen Anlagekriterien    

Die wichtigsten Anlagekriterien für Fondsanleger sind derzeit Sicherheit (78 Prozent) und Renta-
bilität (61 Prozent) sowie weitere finanzielle Anlagekriterien. Diese Angaben überraschen nicht. 
Es ist jedoch interessant, dass 40 Prozent der Fondsanleger es für wichtig halten, dass Fonds in 
klimafreundliche Unternehmen bzw. Projekte investieren (Grafik 6). 

Sicherheit

Rentabilität

78%

61%

Hohe Rendite 54%

Flexibilität (schnelle Verfügbarkeit) 47%

Steuervorteile 42%

Dass Fonds in klimafreundliche Un-
ternehmen und Projekte investieren 40%

Ökologische Orientierung des Fonds 31%

Bekanntheit des Fonds 24%

     Wenn Sie Ihr Geld in Investmentfonds anlegen, welche Aspekte 
     sind dabei für Sie wichtig?

würden. Weitere 52 Prozent können sich vorstel-
len, dies künftig zu tun.

Investmentfonds, die einen Beitrag zum Klima-
schutz und zur Anpassung an den Klimawandel 
leisten, sollten aus Sicht der befragten Privat-
anleger bestimmte Kriterien erfüllen. Dazu ge-
hört vor allem, dass die Fonds in Unternehmen 
investieren, die vergleichsweise klimafreundliche 
Produkte herstellen oder sich auf den Bereich der 
erneuerbaren Energien konzentrieren (für 55 bzw. 
54 Prozent der Befragten sehr wichtig). Weniger 
energieeffiziente Unternehmen aus dem Portfolio 
zu streichen, hat dagegen eine geringere Bedeu-
tung (32 Prozent) (Grafik 9).

...Fonds Unternehmen unterstützen 
die klimaschonende Produkte herstellen 55%

     Welche Eigenchaften müssten klimaschutzorientierte Fonds haben, damit die Fonds 
     für Sie interessant wären? Wie wichtig wäre es aus Ihrer Sicht, dass ...?

...Fonds sich auf Unternehmen im Bereich 
erneuerbare Energien konzentrieren

54%

...das Fondsmanagement Unternehmen 
zu mehr Energieeffizienz auffordert 48%

...das Fondsmanagement nur besonders ener-
gieeffiziente Unternehmen auswählen dürfte 35%

...das Fondsmanagement weniger energieeffi-
ziente Unternehmen aus dem Portfolio streicht

32%

63%

Wissen um Möglichkeiten
zur Verbindung von Geld-
anlagen und Klimaschutz

14%
Gutes Informationsniveau 
nach eigener Eigenein-
schätzung

} Diskrepanz

Grafik 6

Grafik 7

Grafik 8

Grafik 9

Kriterien für klimaschutzorientierte Fonds   



Herausforderung Klimakompetenz   ·   Sustainable Business Institute (SBI)16 Sustainable Business Institute (SBI)   ·   Herausforderung Klimakompetenz 17

Insgesamt wünschen sich Anleger mehr Transparenz über die Verwendung der Mittel, um überprü-
fen zu können, ob die Fonds wirklich einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 74 Prozent wollen diese 
Bestätigung vor allem in Form entsprechender Berichte. Für einen Anlagebeirat mit glaubwürdigen 
Experten sprechen sich 64 Prozent der Befragten aus (Grafik 10). 

Fonds müssten transparente Berichte 
über ihre Anlagekriterien veröffentlichen 74%

     Einige Anleger bezweifeln, dass klimaschutzorientierte Fonds wirklich einen Beitrag
     zum Klimaschutz leisten. Wie müssten sich die Anlageprodukte verändern, damit sie
     glaubwürdiger werden?

Fonds müssten einen Anlagebeirat haben, 
in dem glaubwürdige Experten sitzen, den-
en man vertrauen kann.

64%

Die Plattform www.nachhaltiges-investment.org unterstützt die 
Markttransparenz und stellt Methoden und Kriterien von mehr 
als 300 Fonds sowie Indizes und Rating-Agenturen dar, die Fragen 
des Klimawandels in besonderer Weise berücksichtigen. 

1.2 Immobilienbesitzer 

Klimawandel, Klimaschutz und Anpassung an 
den Klimawandel betreffen Immobilienkäufer 
und -besitzer in allen Phasen (Kauf, Betrieb und 
Modernisierung). Damit sind sowohl Fragen der 
Finanzierung als auch der Versicherung ange-
sprochen. Der Energieverbrauch von Immobilien 
ist ein wesentlicher Kostenfaktor und hat zu-
gleich einen wichtigen Einfluss auf den Ausstoß 
an Treibhausgasemissionen einer Gesellschaft. 
In der vorliegenden Studie wurden Immobilien-

    Profil Immobilienbesitzer:  Ähnlich wie die Gruppe der Fondsanleger repräsentieren auch die 
    rund 530 befragten Immobilienbesitzer ein breites Spektrum der Zielgruppe der Privatkunden. 
    Leichte Unterschiede zeigen sich in der Altersstruktur (die Immobilienbesitzer sind im Durch-
    schnitt älter als die Fondsanleger) und in der beruflichen Tätigkeit (weniger Angestellte, mehr 
    Ruheständler). Das Haushaltsnettoeinkommen der befragten Immobilienbesitzer ist im Durch-
    schnitt etwas niedriger als das der Fondsanleger.  

Finanzierung und Betrieb:
Energieeffizienz in allen Phasen 
von zentraler Bedeutung   

Von den Befragten geben 49 Prozent an, dass der 
Energieverbrauch ein sehr wichtiges Auswahl-
kriterium beim Erwerb ihrer Immobilie war; für 
19 Prozent spielte dieser Aspekt dagegen keine 
große Rolle (Grafik 12).

besitzer daher nach ihrer Wahrnehmung, ihren 
Einschätzungen und Handlungsabsichten so-
wie ihren entsprechenden Erwartungen an Kredi-
tinstitute gefragt. Der Klimawandel führt zu einer 
Veränderung der Risiken durch Naturgefahren, de-
nen eine Immobilie ausgesetzt ist. Daher wurden 
Immobilienbesitzer ebenfalls gefragt, ob sie sich 
der Risiken durch Naturgefahren bewusst sind 
und welche Versicherungsbedarfe und Erwartun-
gen an ihre Versicherer sie daraus ableiten.

    Wie wichtig war Ihnen das Thema 
    Klimaschutz und Anpassung an den
    Klimawandel beim Erwerb Ihrer Immo-  
    bilie bezüglich folgender Aspekte? 

49%

Energieverbrauch, z.B. 
mittels Klima- und Lüftungs-
anlagen, Heizung etc.

31%

Naturgefahren, z.B. Über-
schwemmungsrisiken, 
Sturm / Hagel oder Erdbeben

Grafik 10

Grafik 12

Mehr als ein Drittel (36 Prozent) der befragten Privatkunden (Fondsanleger und Immobilienbesitzer) 
interessiert sich für den Erwerb von Anteilen an einer Bürger-Photovoltaik-Genossenschaft, die auf 
kommunalen Dächern Photovoltaikanlagen errichtet und betreibt (Grafik 11).

Privatkunden

Interessieren Sie sich für den Erwerb von Anteilen an einer Bürger-Photovoltaik-Genos-
senschaft, die auf kommunalen Dächern Photovoltaik-Anlagen errichtet und betreibt?

Nein
63%

Ja
36%

Kenne ich nicht
1%

Grafik 11
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Die Energieeffizienz ihrer Immobilie schätzen al-
lerdings nur 29 Prozent der Befragten Immobili-
enbesitzer als sehr hoch ein. Knapp 20 Prozent 
der Befragten halten die Energieeffizienz ihrer 
Immobilie für niedrig bis sehr niedrig. Ungefähr 
die Hälfte (51 Prozent) der befragten Immobilien-
besitzer hat innerhalb der vergangenen fünf Jah-

re in Modernisierungen investiert, bei denen die 
Steigerung der Energieeffizienz als wichtigster 
Grund angegeben wird. Ein gutes Drittel der Be-
fragten plant entsprechende Modernisierungen 
innerhalb der nächsten fünf Jahre. Auch hier wird 
die Erhöhung der Energieeffizienz als wichtigster 
Beweggrund genannt (49 Prozent) (Grafik 14).

Steigerung der 
Energieeffizienz

Kosteneinsparungen

49%

39%

Besseres Lebensgefühl 30%

Klimaschutz 29%

Verschönerungs-
maßnahmen 28%

Gesundheitliche Aspekte 9%

Staatliche Förderung 9%

Barrierefreies, alten-
gerechtes Wohnen 6%

Aus welchem Grund planen 
Sie die Modernisierung? 

17%

64%

}

     Planen Sie, in den nächsten 5 Jahren grö-
     ßere Modernisierungsarbeiten in einer 
     Größenordnung von etwa 5.000 bis 
     10.000 Euro oder mehr durchzuführen? 

37%
11%

9%Ja, innerhalb der 
nächsten 12 Monate

Ja, in 1 bis 2 Jahren

Ja, in 3 bis 5 Jahren

Nein

Informationen zu 
Energieeinsparmöglichkeiten 68%

     Wenn Sie heute eine (neue) Finanzierung für Ihre Immobilie abschließen müssten, wie 
     interessant wäre es für Sie, im Rahmen des Beratungsgesprächs über folgende Themen 
     informiert zu werden, abgesehen von den Konditionen und Zinsen? 

Informationen über Förderprogramme 
zur Energie-Effizienz 63%

Informationen zur Nutzung 
und Förderung erneuerbarer Energien 62%

Versicherungsoptionen bzgl. der technischen Anlagen 
der Immobilie zur Energieversorgung (z.B. Heizungs-
anlagen, Solaranlagen, Lüftungsanlagen)

41%

Versicherungsmöglichkeiten gegen  die regionalen 
Folgen des Klimawandels, z.B. Gefährdung durch 
Stürme, Hochwasser

39%

Grafik 14

Grafik 15

Bei den Immobilienbesitzern rücken Klimaschutzaspekte heute noch stärker in den Fokus. Auch 
hier steht der Energieverbrauch im Vordergrund: 74 Prozent der Befragten halten diesen Aspekt für 
sehr wichtig (Grafik 13). 

Energieverbrauch 74%

     Wie wichtig ist Ihnen das Thema Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 
     bei Ihrer Immobilie heute hinsichtlich der Aspekte…? 

Wassernutzung 59%

Nutzung regenerativer Energien 52%

Naturgefahren z.B. Überschwemmungs-
risiken, Sturm, Hagel oder Erdbeben 35%

Klima- und Lüftungsanlagen 31%

Grafik 13

Hoher Informationsbedarf    

Es besteht ein erhebliches Interesse an Infor-
mation und Beratung beim Abschluss einer 
Finanzierung: Auf die Frage, ob Immobilienbe-
sitzer bei Abschluss einer (neuen) Finanzierung 
für ihre Immobilie im Rahmen des Beratungs-
gespräches über bestimmte Themen von ihrem 
Berater informiert werden möchten, geben je-
weils etwa zwei Drittel der Befragten an, dass 
sie sowohl Informationen zu Energieeinspar-
möglichkeiten (68 Prozent) als auch Informati-

onen über Förderprogramme zur Energieeffizi-
enz (63 Prozent) und Informationen zur Nutzung 
und Förderung erneuerbarer Energien (62 Pro-
zent) wünschen. Informationen zu Versiche-
rungsoptionen bezüglich technischer Anlagen 
zur Energieversorgung finden rund 40 Prozent 
der Befragten sehr interessant. Darüber hinaus 
finden es 39 Prozent der Befragten interessant, 
im Rahmen eines Gespräches zur Immobilien-
finanzierung auch zu Versicherungsmöglichkei-
ten gegen regionale Folgen des Klimawandels 
informiert zu werden (Grafik 15). 

33 Prozent der Befragten wissen nicht, gegen 
welche Gefahren ihre Immobilie derzeit versi-
chert ist. Das Risiko von Naturgefahren in Fol-
ge des Klimawandels war bisher beim Kauf der 
Immobilie nur für 31 Prozent der Befragten ein 
wichtiger Faktor (siehe Grafik 12). Gefragt nach 
der Bedeutung von Naturgefahren heute, geben 

etwas mehr Befragte (35 Prozent) an, dass ihnen 
dieser Aspekt wichtig sei (siehe Grafik 13). 24 
Prozent der Befragten waren bereits von einem 
wetterbedingten Schaden an ihrem Gebäude 
betroffen. Sturmschäden werden als häufigste 
Ursache (12 Prozent) genannt; an zweiter Stelle 
folgen Hagel- und Hochwasserschäden.

Versicherungsschutz gegen Folgen 
des Klimawandels häufig nicht bekannt 
und nicht ausreichend
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Jeder fünfte Immobilienbesitzer (18 Prozent) 
hält sich nicht für ausreichend gegen Schäden in 
Folge des Klimawandels abgesichert. Zugleich 
betrachten sich nur 39 Prozent als sehr gut ver-
sichert. Etwa 54 Prozent der Immobilienbesitzer 
geben an, sie seien bisher weder von ihrer Versi-
cherung noch von ihrer Bank oder Sparkasse auf 
die Möglichkeiten der Absicherung gegen Folgen 
des Klimawandels hingewiesen oder entspre-
chend beraten worden. Etwa jeder zehnte Be-
fragte hätte daran aber sehr großes Interesse.

Unternehmen können durch ihre Investitionen 
und weitere betriebliche Maßnahmen aktiv zu 
Energieeffizienz und Klimaschutz beitragen. 
Zugleich führt der Klimawandel zu veränderten 
Risiken, weckt Versicherungsbedarfe und erfor-
dert Investitionen in Anpassungsmaßnahmen 
durch Unternehmen. Diese Herausforderungen 
durch Klimawandel, Klimaschutz und Anpas-

    Profil Geschäftskunden: Die 551 Geschäftskunden dieser Umfrage sind Eigentümer (24 
     Prozent), Geschäftsführer und Vorstände (31 Prozent) oder leitende Manager (39 Prozent) in 
     Unternehmen, die zu 99 Prozent (gewichtet) bzw. 94 Prozent (ungewichtet) einen Umsatz von 
     über einer Million Euro erwirtschaften. Die meisten Geschäftskunden (57 Prozent) bewegen 
     sich im Rahmen von einer bis sechs Millionen Euro Umsatz. 66 Prozent der befragten Unter-
     nehmen beschäftigen zwischen 10 und 49 Mitarbeiter.

sung an den Klimawandel betreffen Unterneh-
men je nach Branche und Region in unterschied-
licher Weise. Daher wurden in dieser Studie 
Unternehmen nach ihrer Wahrnehmung solcher 
Herausforderungen und nach entsprechend ge-
planten Maßnahmen sowie ihren Erwartungen 
an Kreditinstitute und Versicherer gefragt. 

2. Geschäftskunden

Auf die Frage, welche Naturgefahren in ihrer heutigen Wohngebäudeversicherung ihrer Einschätzung nach 
nicht abgedeckt sind, nennen 29 Prozent der Befragten Wasserschäden durch Starkregen, Überschwem-
mung oder Hochwasser (Grafik 16). 

Starkregen, Überschwem-
mung, Hochwasser

Erdsenkung

29%

12%

Schneedruck 11%

Erdrutsch

     Üblicherweise können Sie Ihre Immobilie gegen die Gefahren „Feuer, Leitungswasser, 
     Sturm / Hagel“ versichern. Gibt es Gefahren, die Ihrer Ansicht nach in der heutigen 
     Wohngebäudeversicherung fehlen? 

9%

Grafik 16
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Regierung

Industrie und Unternehmen

76%

75%

Jeder einzelne Bürger 67%

Internationale Organisationen 61%

Parteien 52%

Schulen, Hochschulen 44%

Banken und Sparkassen 14%

Versicherungen 12%

Wer kann Ihrer Meinung nach aktiv zu Klimaschutz und Anpassung an 
den Klimawandel beitragen? 

Fondsgesellschaften 11%

Über alle Branchen hinweg gibt weit mehr als die Hälfte der befragten Unternehmen an, Aspekte 
des Klimawandels, Klimaschutzes und der Anpassung an den Klimawandel bei Finanzierungen und 
Investitionen zu berücksichtigen. Hierbei gibt es branchenspezifische Unterschiede, wobei Land- und 
Forstwirtschaft sowie Energie- und Wasserversorgung den höchsten Anteil aufweisen (Grafik 19).

Land-/ Forstwirtschaft

Verarbeitendes Gewerbe

71%

56%

Energie-/ Wasserversorgung

Baugewerbe 67%

Verkehr-/ Nachrichtenwesen 65%

Handel 58%

Sonstige öffentliche/
private Dienstleistungen 53%

Berücksichtigt Ihr Unternehmen im Rahmen von Finanzierungen und Investitionen 
Aspekte zu Klimawandel, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel? 

71%
Nein
39%

Ja
61%

Im Einzelnen umgesetzte Maßnahmen beziehen sich beispielsweise auf Projekte zur Energie-
einsparung oder die Umstellung auf einen schadstoffärmeren Fuhrpark. Die genannten Gründe 

Grafik 18

Grafik 19

Hohe Relevanz und 
geringer Informationsstand  

Von einer deutlichen Mehrheit der befragten Geschäftskunden werden die Themen Klimawandel, 
Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel mit durchschnittlich 69 Prozent für sehr wichtig 
gehalten. Sehr gut informiert hierüber fühlt sich allerdings nur weniger als ein Drittel der Befragten 
(Grafik 17). Im Hinblick auf die Diskrepanz zwischen Relevanz und Informationsstand unterscheiden 
sich die befragten Geschäftskunden kaum von den Privatkunden. 

Wie gut fühlen Sie sich über die Themen 
„Klimawandel, Klimaschutz und Anpas-
sung an den Klimawandel“ informiert? 

     Für wie wichtig halten Sie die Themen 
     „Klimawandel, Klimaschutz und An-
     passung an den Klimawandel“?

76%Klimaschutz

68%Klimawandel

62%
Anpassung an
den Klimawandel

34%

33%

25%

Bei den nach eigener Ansicht „gut informierten“ Geschäftskunden werden Fernsehen (54 Prozent), 
Tageszeitungen (51 Prozent), Internet (49 Prozent) und Fachzeitschriften (45 Prozent) als Informa-
tionsquellen am häufigsten genannt.

In mehr als einem Viertel der befragten Unter-
nehmen (27 Prozent) werden Entscheidungen 
bereits heute durch direkte Klimarisiken beein-
flusst. Wie die privaten Fondsanleger und Immo-
bilienbesitzer halten auch die Geschäftskunden 
den Beitrag von Industrie und Unternehmen in 
Bezug auf Klimaschutz und Anpassung an den 
Klimawandel für sehr wichtig. Ähnlich den Er-
gebnissen der Befragung der Privatkunden ste-
hen Finanzdienstleister auch nach Ansicht der 
befragten Geschäftskunden nicht als relevante 
Akteure im Vordergrund (Grafik 18).

Grafik 17

Schlüsselakteure des Klimaschutzes 
aus Sicht der Geschäftskunden
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für solche Investitionen sind sehr vielfältig. Sie 
reichen von wirtschaftlichen Argumenten bis 
zur „Wahrnehmung gesellschaftlicher Verant-
wortung“. Unternehmen, die diese Aspekte im 
Rahmen von Finanzierungen und Investitionen 

bisher nicht berücksichtigen, begründen dies 
mehrheitlich damit, dass der Klimawandel ihr 
Unternehmen nicht beträfe oder dass eine un-
ternehmerische Reaktion darauf nicht möglich 
bzw. zu teuer sei.

Beratung durch 
Finanzdienstleister erwünscht

Fast ein Viertel der Geschäftskunden gibt an, po-
tenziell von den Risiken des Klimawandels betrof-
fen zu sein. Allerdings sind deutlich weniger (13 
Prozent aller Befragten) an einer Beratung über 
Versicherungen zum Schutz vor Klimarisiken „voll 
und ganz interessiert“ (Grafik 20). Im Zuge einer 
Kreditvergabe ist fast jeder dritte Geschäftskunde 
daran interessiert, im Rahmen der Gespräche zu 
Finanzierungen über Optionen zur Senkung des 
Energieverbrauchs und erneuerbaren Energien in-
formiert und beraten zu werden. Dies trifft vor al-
lem auf die Branchen „Land- und Forstwirtschaft“ 
und „Energie- und Wasserversorgung“ (jeweils 33 

23%

77%

Diskrepanz}
13%

Interesse an einer 
Beratung über Ver-
sicherungen zum 
Schutz vor Risiken
des Klimawandels

Prozent) zu. Mit geringem Abstand folgen die Branchen „Verkehrs- und Nachrichtenwesen“ (30 Prozent), 
„Verarbeitendes Gewerbe“ (29 Prozent), „Baugewerbe“ (28 Prozent) und „Handel“ (28 Prozent) (Grafik 21).
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Grafik 21

Die befragten Privat- und Geschäftskunden messen den Themen Klimawandel, Klimaschutz und 
Anpassung an den Klimawandel mehrheitlich eine sehr hohe Bedeutung bei. Zwar wird den Finanz-
dienstleistern im Vergleich zu anderen Akteuren (Industrie und Unternehmen, Regierungen etc.) wie 
auch im Vergleich zum jeweils eigenen Beitrag eine wesentlich geringere Möglichkeit zugerechnet, 
einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel leisten zu können. 
Allerdings richten die Kunden zugleich auch sehr konkrete Erwartungen an die Finanzdienstleister.
Nur etwa ein Drittel aller Befragten hält sich bezüglich Klimawandel, Klimaschutz und Anpassung 
an den Klimawandel sowie konkreter Handlungsoptionen für sehr gut informiert. Dies gilt sowohl 
für Privatkunden (Fondsanleger und Immobilienbesitzer) als auch für Geschäftskunden. 

3. Schlussbemerkung 

Es besteht ein zum Teil erheblicher Informationsbedarf bezüglich:

> der Möglichkeiten, finanzielle Ziele der Geldanlage mit einer Orientierung 
     auf Klimaschutz zu verbinden,

> der Risiken des Klimawandels und entsprechender Versicherungsoptionen und

> der Möglichkeiten, durch Maßnahmen der Energieeinsparung und weitere Maßnahmen 
     zum Klimaschutz beizutragen. 

Die Studie zeigt damit eine Reihe von Erwartun-
gen und Chancen für Finanzdienstleister auf. 
Die Erfüllung der aufgezeigten Kundenerwar-
tungen ermöglicht Banken und Sparkassen,  
Versicherern und Fondsgesellschaften, sich mit 
entsprechenden Beratungs-, Service- und Pro-
duktangeboten in einem gesellschaftlich hoch 
relevanten Themenbereich zu positionieren. Da-
mit ist ein Feld für Differenzierungspotenziale 

im Wettbewerb eröffnet. Zugleich ist der Ausbau 
der Klimakompetenz des Finanzsektors auch 
volkswirtschaftlich von erheblicher Bedeutung. 
Finanzdienstleister können in vielfältiger Weise 
zur Beschleunigung der Umsetzung von Innova-
tionen, zur Senkung der Kosten des Klimaschut-
zes, zur Minimierung von wirtschaftlichen Risi-
ken des Klimawandels und zu einer effizienten 
Anpassung an den Klimawandel beitragen. 
 

Betroffenheit 
von Risiken 
des Klima-
wandels
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Studiendesign

Privatkunden: Kontaktiert wurden n=1.961 zu-
fällig ausgewählte Finanzentscheider in Haus-
halten ab 18 Jahren. Grundlage hierfür war eine 
repräsentative Telefonstichprobe für Deutsch-
land. Aus dieser Grundgesamtheit wurden 

n=509 Fondsanleger sowie n=531 Immobilienbe-
sitzer herausgefiltert. Bei Personen, die sowohl 
Fonds als auch Immobilien besitzen, erfolgte die 
Zuordnung zu einer Zielgruppe und dem entspre-
chenden Fragebogenmodul per Zufallsauswahl. 
Personen, die weder Fonds noch Immobilien be-
sitzen, wurden nicht befragt (Grafik 22).

Anhang: Studiendesign und Soziodemographie 

Gesamtstichprobe

ausschl. Fondsanleger 
(keine Immobilienbesitzer)

100%

10%

Fondsanleger & Immobilienbesitzer

28%

47%
Weder Fondsanleger noch
Immobilienbesitzer (Screen-Out)

16%

ausschl. Immobilienbesitzer
(keine Fondsanleger)

n=1.961

n=194

n=315

n=531

n=1.031
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Soziodemographie

Der Grund für die hohe Überschneidung beider 
Zielgruppen liegt darin, dass sowohl Fondsanleger 
als auch Immobilienbesitzer grundsätzlich in eher 
einkommensstärkeren und älteren Bevölkerungs-
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29%
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34%

Abgeschlossen-
es Studium

Fachhoch-
schulreife

Mittlere Reife

Hauptschul-
abschluss

26%

segmenten anzutreffen sind. Fondsanleger leben 
eher in Großstädten und sind überdurchschnittlich 
häufig Single. Sie stehen deutlich stärker als Im-
mobilienbesitzer noch im Berufsleben. Daher ist 
ihr Haushaltsnettoeinkommen noch einmal etwas 
höher als das der Immobilienbesitzer (Grafik 23).

Grafik 23

Immobilienbesitzer sind im Durchschnitt älter als Fondsanleger, da der Immobilienerwerb in der 
Regel erst später erfolgt. Sie wohnen eher in kleineren Ortschaften und leben überdurchschnittlich 
häufig in Familien mit Kindern. Darüber hinaus stehen sie als Ruheständler überdurchschnittlich 
häufig nicht mehr im Berufsleben (Grafik 24).
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Geschäftskunden: Befragt wurden n=551 zufällig ausgewählte Unternehmen mit einem Jahresum-
satz von mehr als einer Million Euro (Landwirtschaft ab 500.000 Euro) und mehr als zehn Mitarbei-
tern in  Deutschland (Grafik 25).

Verarbeitendes
Gewerbe 22%

Sonstige öffentl. 
& private Dienstl. 18%

Baugewerbe 11%

Erziehung & Unterricht 7%
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Grundstücks- und 
Wohnungsgewerbe 4%

Kredit- und Versicher-
ungsgewerbe 3%

Energie & 
Wasserversorgung 2%
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Land- &
Forstwirtschaft 2%

Gastgewerbe 1%
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ab 10 Mio. bis 50 Mio. 10%

ab 50 Mio. bis 100 Mio. 2%

mehr als 100 Mio. 3%

27%

Jahresumsatz in Euro

Die Stichprobe für den Bereich der Geschäftskunden wurde repräsentativ gezogen. Da sich bei die-
sem Vorgehen jedoch für einzelne Branchen nur eine niedrige Fallzahl ergäbe, wurde die Anzahl an 
Interviews in den Branchen Verkehr, Land- und Forstwirtschaft, Verarbeitendes Gewerbe, Energie- 
und Wasserversorgung sowie Baugewerbe auf n=75 Interviews aufgestockt. Grund hierfür ist die zu 
geringe Fallzahl in diesen Branchen bei einer repräsentativen Unternehmensstichprobe. Damit wä-
ren Einzelauswertungen auf Branchenebene nicht möglich gewesen. Im Anschluss an die Befragung 
wurde die Stichprobe der Geschäftskunden wiederum nach Branchen gewichtet. Ergebnisse, welche 
sich auf den Gesamtmarkt beziehen, sind gewichtet dargestellt. Auswertungen auf Branchenebene 
sind ungewichtet in die Analyse eingeflossen.

Grafik 25
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Notizen Notizen
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